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Vollversammlung des Forstunternehmerverbandes – 23.4.10 in Stans

Holz: Negativspirale durchbrechen
Der Rückgang der Holzernte in den letzten zwei Jahren droht die erfreuliche Entwicklung der Holzwirtschaft zu bremsen. Im Sommer 2010 sind Abstellmassnahmen in der Industrie zu fürchten, und schon länger spüren die Forstunternehmer mangelnde Auslastung, die zu einem Abbau der Erntekapazitäten führen könnten; diese Holzerntespezialisten würden dann bei einem normalen Nutzungsniveau, und erst Recht bei Windwürfen fehlen.
VSFU-Präsident Pius Wiss weist darauf hin, dass die Gesellschaft schon morgen mehr Holz als Baustoff und Energieträger will – ein Erfordernis der Minergiebauweise, der 2000 Watt-Gesellschaft und der Klimapolitik. Die Wald- und Holzwirtschaft kann sehr viel zur Erreichung von Klimazielen beitragen, wenn deren Entfaltung gefördert statt gebremst wird. Wiss fordert deshalb eine Nutzungssteigerung und einen Kurswechsel in der einseitig am Waldnaturschutz orientierten Schweizer Forstpolitik.

Die Schweizer Sägewerks-Kapazitäten sind gestiegen und durch den Mehrbedarf sind die früher hohen Rohstoff-Exporte massiv gesunken. Gegen den Trend anderer mitteleuropäischer Papierfabriken tätig die Perlen Papier eine 460 Mio CHF-Investition in die Papierherstellung; das Unternehmen setzt dabei nicht nur auf den Wirtschaftsstandort Schweiz, sondern auch auf Rohstoffe aus der Schweiz.

Die Ernte des wichtigsten Sortimentes Nadel-Rundholz ist schon im Jahr 2008 von zuvor 3,2-3,3 Mio auf 2,9 Mio fm gesunken ist. Für 2009 rechnen wir mit etwa 2,7 Mio und im laufenden Jahr droht ein weiterer Rückgang. Ohne Trendwende könnten sich schon 2010 die Ernte und Verarbeitung auf derselben Höhe treffen. Die Gesamtnutzung über alle Sortimente dürfte im letzten Jahr von 5,7 Mio fm (2006/07) auf unter 5 gesunken sein. Die Entwicklung verläuft zur Zeit in einer Negativ-Spirale:
· Arbeitsrückgang bei den Forstunternehmern, praktisch parallel zum Nutzungsrückgang, um ebenfalls minus 15%. Es könnten Holzerntekapazitäten vom markt verschwinden, die bei Normalnutzung und erst Recht Ausnahmeereignissen fehlen werden.

· Verschlechterung der Forstbetriebsergebnisse, weil die Forstbetriebe weniger Holzschläge an Unternehmer vergeben und teurer sind, wenn sie sie selber ausführen. (Auf diesen Zusammenhang wies der Gastreferent Prof. Bernhard Pauli von der SHL Zollikofen hin).

· Verschlechterung der Versorgung von Säge- und Papierindustrie: die Transportentfernungen für die Beschaffung nehmen zu, und es drohen Abstellmassnahmen und Auslastungsdefizite, die dann wiederum die Rechnung verschlechtern und Spielraum kosten für Preiserhöhungen beim Rohstoff.
Zusätzlich demotivierend ist, wenn auch heute noch – da die ökologischen Vorteilen der vermehrten Holzverwendung eigentlich bekannt sind - die Ansprüche an Reservats- und Sonder-Flächen immer massloser werden und das x-Fache im Vergleich mit den Nachbarländern betragen. Die an der Holzfunktion des Waldes und der Holzverwendung interessierten Kreise v ersuchen nun mit zahlreichen Vorstössen, die Schweizer Forstpolitik in eine zukunftsorientierte, klima- und holzfreundlichere zu entwickeln.

Und schon kurzfristig ist es nötig, dass die Forstbehörden und Waldbesitzerverbände sich engagieren, die Holzernte anzukurbeln, um damit Wachstum und Ertrag auf allen Stufen zu verbessern.
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